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Montag , den 9 . Januar 1893 .
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sind ( auch in kleineren Poslen )
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längsten bei Fütterung mit
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Hier zu haben bei
Oiii ' I IVilli . Lott .

Der große Prachtkatalog der Vogel-
Handlung Voß Köln ist daselbst einz,is>h >„ .
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st wieder vollständig sortiert und verkaufe wie bekannt zu den denkbar billigsten Preisen .
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Ich erlaube mir mein reichhaltige«

SchuHwcrr 'enl '
clger:

von der feinsten bis zur stärksten Qualität für Herren , Damen ,Knaben , Mädchen u . Kinder in Leder ?, Lasting , WWschu . Aorrdnetzeug , sowie Wintevwarren in großer Answ .
bei äußerst billigen Preisen z » empseblen. Insbesondere empfehle ich
für Arbeitsleute starke WindL . Waldschule , Wohrrstiset » hohe
AungenstiefeL u . Kotzschuhe mit Jitzfntter ?.

Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen werden schnell , pünktlichund billig ausgeführt .
Hochachtungsvoll

Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .
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Iinxvrtisrls Havanna, Li siiisi niul
lluinliiiiirsi - 6iurii,s » ,

6ri66lÜ86lil6 , Ku88186tztz, 4 ^) pti86 !l6
OiMistlsn L minies

swxüsklt ÜLMMSr, Huuxtstr . I0Z .



I *rims ssrauv Lernseikv
garantiert aus rein Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird,
Prima weiße Stearinseife ,

„ transparente Schmierseife,
Soda eristalißerter in Säcken L 100 Pfd.,

Talglichter,
Stearinlichter nur Münfing' sches Fabrikat ,

Salon-, Gis- oder Alabasterkerzen,
Brillant Parasfinkrrzen,

Stärke von Kernen , zum warmftärkrn ,
„ , Reis acht engl . Marke Br-

lando u. Co. ,
, „ Reis von Hosmann und

feinste Crsmstürke,
Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver,

Wachs reines Landwachs,
Bettbrstrrichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in i/i u. ' /L Pfd . zum kalt bestreichen
empfiehlt billigst

Chr . Pfau .

üolmriii'8 kattzulslärktz
„ 8i1bei -AlaL28lärk6

Vvpptzl8lärktz
1rlpo/LOi '8tril1vO
>Vtzi88tz8 ^ U6ll8

Lorax Aanri und Aouuililou
LlauLuAvIu und kulvvr

empfiehlt Fr . Treiber .
Gestrickte

Herren-Westen
von 2 60 an

Knabsn-Westen
von 1 ^ 60 ^ an

mpstehlt_ G . Riexinger .
ZujetzigerVerbrau» «zeil empfehle ich meine

WoL-Artiksc
in Echarpas in Wolle u . Chenille , Taillen
und Kopftücher, in Wolle , Perlwolle und

Chenille , Hauben, Kopshüllen , Kinder-
Kaputzen , Kindermühen und Nebelkappen,

Kinder-Kittel u . Kleidchen, Woll- und
Plüsch-Kragen , für Damen u . Kinder ,

Müsse , Shäwlchen , Stößer , Handschuhe ,
wollene Herren- und Kinder-Shawl,

Kinder -Schuhe, Cnd-Schuhe in allen Größ - n ,
Damen-, Herren- u . Knaben-Westen von

1 -/A 50 ^ an , Unterhosen u . Unterleib¬
chen von 1 ^ an , Unterröcke , Normal-

Hemden von 1 ^ 80 an , Längen,
Strümpfe u . Socken in allen Größen und
starben . Luise Volz, Haupistr. 130

Lvotorlum
unzerbrechliche» Ersatzmittel für Fenstergla« ,
namentlich geeignet für Gewächshäuser , Ver¬
anden , Oberlichter , Fabrik- , Keller- , Stall¬
und Mistbeetfenster empfiehlt besten «

Fr . Treiber .

I' Emmcnthaler und
Liulburgerkäse

empfiehlt Gustav Hammer.

Koch- L Süß-Butter
jeden Tag frisch zu haben bei

Chr. Batt, Rslhautgasse.

Die Weihnachts-Feier
des Krieger -Vereins findet am

Dienstag , den 19 . Jannar 1893
abend« 7 Uhr

IM Orl8til0t
' 2. kÖUOU 8lM .

Die Mitglieder « erden sich sehr freuen , wenn auch sonstige aufrichtige Freunde und
Gönner der alten Veteranen sich einfinden .

Den 6 . Januar 1893 . Der Borstand .
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Vlolln - äLlten

ecidte römische , rein und faltbar , sov/ie Auts ^ ualitütsn
deutselis 8uiten lür Violin und Ouiturre

Violiuutensilien als : Luiteuliulter, Wirbel , 8teA6
und Lolopbouiuru sind stets uru b,UAer .

Violinen , Violinbögen und Ouiturren in allen Orössen
und kreislaAen , Violin - u . Ouitarre-Xasten aus kappe

und HolL , sowie särntlicbe ldol^- u . Lleebblasinstruinente
werden auf löestellunA in bür^ester 2eit scbnell und
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Schuld- L empfiehlt die Buchdruckerei von
Bernhard Hssmau».



Rundschau .
Sulz a . N , 4 . Januar . Die hiesige

katholisch '. Gemeinde , welche schon seit einiger
Zeit einen Kirchenbaufonds gegründet hat ,
hat in den letzten Tagen von einem hiesigen
Bürger ein Grundstück uni 800 ^ zu einem
Bauplatz erworben . Die projektierte Kirche
kommt vor die Stadt an die Fischinger Straße
zu stehen . Mit dem Bau derselben soll im
t'öinnnnde >> Fnihjahr begonnen werden . —

In Leinst,nen , OA . Sulz , geriet letzten
Dienstag nachmittag ein Knecht beim Holz¬
führen zwischen zwei Langholzwagen und
wurde von demselben buchstäblich zerdrückt ,
was den ioiortigen Tod zur Folge halte .

Liniphcnn , 4 Jan . Dem vor einiger
Z - it in hiesiger Gegend verübten Raub reiht
sich leider wieder ein weiterer an . Am Christ¬
abend wurden zwei Frauenzimmer auf dem
Wege von Ersingen nach Ritztissen von einem
unbekannten Manne überfallen . Das eine
konnte sich flüchte » , während das andere von
dem Lotterbuben überwältigt , gebunden und
seiner Barschaft beraubt wurde . Die von
dem ersten Frauenzimmer zu Hilfe gerufenen
Ortsbewohner verjagten den Uebelthälcr . In
kurzer Zeit ist d :es schon das viertemal , daß
derartige Verbrechen teils versucht , teils ver¬
übt wurden .

MÜnsillgeil , 4 . Jan . Rastlos thätig
bis zum letzten Augenblicke , verstarb gestern
an einem Schlaganfall im 83 . Lebensjahr
der in weiten Kreisen bekannte älteste Orts¬
vorstand des Bezirks , Schultheiß Vögel in
Böttingen . Von seiner Arbeit auf dem Rat¬
hause wollte er sich im Hause seiner Toch¬
ter beim Vesperschoppeu erholen , und starb ,
bis man ihn in das Haus verbrachte . Seine
ersprießliche Thätigkeit als OrtSvorstand ,
Ausschußmitglied des landwirtschaftlichen Be -
zirksverctnS und als Mitglied des AmtSver -
sammlungsauSschusscS wurde längst auch
höheren Orts anerkannt durch Verleihung
der goldenen Verdienstmedaille . Ehre dem
wackeren Biedermanne !

Ulm , 5 . Dez . Gestern abend ließ sich
ein Soldat bei Jllerttssen vom Bahnzug über¬
fahren . Es ist der bayerische Kanonier TituS
Unzer aus Wcilheim , der beim ersten bayer .
Fnßartilleriebataillon in Neu - Ulm stand .
Furcht vor Strafe wegen einer Veruntreuung
in der Küche hat ihn in den Tod getrieben .

— Aus dem badischen Oberlande : In
dem Amisstäetcben Stockach im Se - krcis
brach am Nenjah ^ stag abends 10 Uhr in
der Kunstmühle deö Herr » Heinrich Winter ,
dem giößten und leistungsfähigsten Mühl¬
werk i » der ganzen Gegend , Feuer aus , das
so rasch um sich griff , daß das umfangreiche
Gebäude mit sehr bedeutenden Mehl - und
Fruchtvorräten binnen wenigen Stunden in
Schult und Asche lag . Der Schaden ist sehr
groß , aber durch Versicherung gedeckt . Die
Löschmaßregeln waren durch Einfrieren der
Feuerspritzen gehemmt . DaS Mühlwerk ist
schon zweimäl und zwar 1867 und 1880
abgebrannt ; vor einigen Jahren war cs auf
das neueste Walzensystcm eingerichtet worden .

— In der Montag - Nacht brach im Waisen¬
hause zu Freiburg l . B . Feuer aus . Es
entstand eine gioße Panik . Leider ist bei
dem Brande ein Kind umgekommcn .

Karlsruhe , 5 . Jan . Morgen werden
zwei Bataillone von hier nach Rastatt ver¬
legt . In der verflossenen Nacht starben
weitere zwei Soldaten de» Leibgrenadierrcgi -

rnenl- an der Genickstarre . Neun wurden

in da » Spital übergeführt . Man führt die
Epidemie auf den schlechten baulichen Stand
der Kaserne zurück , die vom Schwamm durch¬
setzt sein soll .

— Zu spät erwiesene Unschuld . Eine
ergreifende Geschichte ist vor einiger Zeit in
Rehme bei Oeynhausen sKreiö Mindens zum
Abschluß gekommen . Am Weihnachts - Hei¬
ligenabend waren es gerade 30 Jahre her ,
als sie ihren Anfang nahm . An diesem
Tage sl862 ^ schickte der Salzfaktor v . Prom -
nitz seinen Diener Anton Körtner zur Post ,
um einen Geldbrief von 450 Mark abzu¬
holen . Anton übernahm nebenbei den Auf¬
trag , einen für dle Kirche bestimmten Weih -
» achtSbaum dem Pfarrer zu überbringen .
In Folge der schweren Last halte Körtner
das Unglück , aus seiner Tasche den Wert¬
brief zu verlieren . Trotz allen Suchen »
war das Vermißte nicht wieder aufzufinden .
Anton sollte die schweren Folgen seines Miß¬
geschick - bald merken . Mit einer gründlichen
Tracht Prügel entließ ihn Herr v . Prom -
nitz aus seinem Dienste und zwang ihn
außerdem , den Verlust zu ersetzen . Wo war
aber der verhängnisvolle Brief hingckommcn ?
Einige wollten gesehen haben , wie eine Frau ,
die des Wege » kam , etwa - Weiße » aufge¬
hoben und in ihrem Korbe verborgen habe .
Diesen Verdacht hat die längst dahingeschie -
dene Frau mit in ' s Grab genommen . Herr
und Diener ruhen längst im Schoße der
Erde ; keiner denkt mehr an den traurigen
Vorfall ; aber durch eine Begebenheit wird
ec Denen , die ihn mit erlebt , aus ' s Neue
ins Gedächtnis gerufen . Vor einiger Zeit
erhielt der Pfarrer Eeippcl in Rehme eine
Geldsendung mit Begleitschreiben . In dcm -
seben wird erzählt , daß Absender dieser Send¬
ung der unehrliche Finder diese» GeldbriefeS
sei , der Anton Körtner , den ehemaligen
Diener des v . Promitz , in so große » Un¬
glückgebracht ; durch Gewissensbisse , die ihn ,
den Reuigen , angesichts des nahen Todes im¬
mer mehr gequält hätten , sei er zu diesem
Schritt getrieben worden . Er zahle die Ver¬
mißte Summe nebst Zinsen zurück und bitte
de » Pfarrer , dieses Geld den Erben des
verstorbenen Anton Körtner zukommen zu
taffen . Dem betreffenden Erben ist das Geld ,
rund 900 Mark , durch den Pastor auSge -
händigt worden .

— Der Jäger von seinem Hund er¬
schossen. Unter der Anklage »er fahrlässigen
Tötung stand am 31 . Dezember dcr in Ber¬
lin wohnende Kaufmann Albert Stroscher
vor dcr Strafkammer in Echneidemühl . Der
Angeklagte ging am 15 . Oktober d . I . mil
seinem Freunde , Kaufmann Gustav Zillmcr
aus Weißenhöhe , zur Jagd . Al - sie müde
wurden , legten sie ihre Gewehre in einer
Furche nieder , wobei Strofcker so unvorstch -
lig war , sein Gewehr nicht zu sichern . Der
Hund des Zillmer sprang auf da » Gewehr ,
ein Schuß krachte und die Kugel drang dem
in gebückter Stellung sich t» findenden Zill¬
mer in den Kopf , so daß der Tod sofort
einlrat . Der Staatsanwalt beantragte eine
Gefängnisstrafe von 3 Monaten , der Ge¬
richtshof erksnnle auf eine solche von einem
Monat .

— In der eidgenössischen Pulverfabrik
Worblaufcn ist ein Gebäude infolge dcr Ex¬
plosion von Schießbaumwolle in die Luft ge¬
flogen , wobei ein Arbeiter getötet wurde . Der
Schaden ist bedeutend .

— Ans Petersburg , 4 . J«n ., wird ge¬

meldet : DaS Bergwerk in Jurjewka an b - r
Donezbahn war überschwemmt . Von II
Bergacbeitcr » retteten sich drei ins Freie ;
die übrigen acht wurden erst nach 10 Tagen
au » dem Schacht herausgeschafst , nachdem
das Wasser sich entfernt hatte ; sie letten
noch trotz des Mangels an Nahrungsmitteln .

Rom , 5 . Jan . Die Negierung brachte
einen Gesetzentwurf ein , wonach die Zivil -
irauung der kirchlichen Trauung voranzugehen
habe unler Androhung von Gefängnisstrafe
und Pfründenverlust für znwiderhandelndc
Geistliche .

New - Aork , 4 . Jan . In der Strafan¬
stalt zu Helena in Arkansas waren 18 Ge¬
fangene in auffälliger Weise gestorben , und
die UnisnSregierung hatte einen Arzt dorthin
zur Feststellung der Todesursache abgesandt .
Derselbe hat nun sein Gutachten dahin ab¬
gegeben , daß die Gefangenen einer bösartigen
Form von Cholera erlegen seien .

New - Avrk , 5 . Jan . 500 maskierte Per¬
sonen griffen das Gefängnis in Bakersville
sRordcarolina ) an und lynchten den dort in¬
haftierten Mörder eines angesehenen Bürgers .
Sieben Gendarmen , die dcr Menge cntgegen -
tralen , wurden alle getötet . Von de» Lynchern
fielen 25 , darunter angesehene Bürger .

(Wie Michel belogen wurde. ) Von
einem Bauern , der jedenfalls . sehr große
Kartoffeln baut , erzählt die „ Düsseldorfer
Bürgerzig .

" folgende Geschichte : Vorgestern
Nacht weckte die Frau eines Landbewohner »
in einem benachbarten Orle ihren Michel
mit den Worten : „ Ich glaube , es ist Je¬
mand im Hause I " Michel leiltc diesen Glau¬
ben aus naheliegenden Gründen nicht , mußte
sich aber auf das wiederholte Drängen seiner
Eheliebsten dock zum . Anstichen bequemen .
Er öffnete nun schläfrig die Thür und rief
in de» dunklen Hausflur : „ Ist Jemand
hier ? "

„ Nein "
, anlwouete eine Stimme ,

worauf der brave Michel wieder ins Belt
kroch und kamt seiner lieben Frau ruhig
weiter schlief . Leider aber stellte sich am
folgenden Morgen heran » , daß doch Jemand
dagewesen war , denn Frau Michel bemerkte
tieAbwescnhkiterheblichen Teiles ihrer Flcisch -
und Eiervorräle . Der so schmählich belogene
Michel soll seitdem den Glauben an die
Wahrheitsliebe der Menschen verloren haben .

(Aus den Bus» geklopft 4 Der Chef
eine « bedeutenden Geschäfts in Leipzig hatte ,
nach den „ Dr . N .

"
, entdeckt, daß unter d n.

zahlreichen Verkäuferinnen eine Diebin sein
müßte , da fortwährend Waren vermißt wur¬
den , ohne daß es gelang , die Schuldige zu
entdecken. Er rief eines Abends nach Schluß
des Verkaufes sämtliche acht bei ihm be¬
schäftigte Mädchen zusammen , erklärte ihnen ,
daß er durch Zufall die Diebin , welche sich
unter ihnen befinde , entdeckt habe , aber unler
der Bedingung von einer Anzeige absehen
wolle , daß die betreffende den nächsten Mor¬
gen und für immer seinem Geschäfte fern
bliebe ie ' p . freiwillig ihre Entlassung nehme .
Wie erstaunte aber der Kaufmann , als sich
am andern Morgen von seinen acht Ver¬
käuferinnen nur — drei zur Fortsetzung
ihrer Dienstverrichtungen cinfanden und also
nicht weniger als fünf wegblicben .

. -. Angenehme Aussicht. Denist Du
denn auch manchmal an die zwanzig Mark ,
die ich Dir unlängst gepumpt habe ? " —
„ Ob ich daran denke , alter Freund . . .
Du wärst der Erste , zudem ich wieder ginge ,
wenn ich mich in Verleg -nheit befände ! "



Vas Vekeimiüs äer I 'rau
äv 1a Rare .

Roman von H. v . Limpurg.
(Nachdruck verboten .)

33.
„ Guten Morgen, Papal " sagte sie .
„ Nun weshalb kamst Du nicht zum Früh¬

stück ? " frug der Geheimrat rauh, „ ich möchte
Dich doch sehr bitten, jene Rücksichten auf
mich zu nehmen, die ich verlangen kann. "

„Verzeih' mir, lieber Papa — "
„ Es ist gut . Du weißt ich liebe über

solche Themata nicht lange Redereien . Ich
kam , ehe ich fortgehe, nur nochmals zu Dir,
um Dir zu sagen —"

Er stockte , der wehmütige Blick ihrer
großen blaue» Augen verwirrte ihn , aber er
ward dadurch schließlich noch gereizter.

„ War wünschest Du , bester Vater? "
frug dann Luise.

„ Ich wünsche nicht — sondern befehle ,
daß Du die Werbung des Barons von Lin¬
den um Deine Hand annimmst . Hast Du
mich verstanden ? "

„Sehr gut , aber ich erkläre Dir, mein
Vater, eben so offen , daß ich dem Haupt¬
mann Leulhold Herz und Hand versprochen
habe und mein Wort niemals brechen werde .

"
„Ist das Dein letzter Entschluß , Luise? "
Sie erschrak fast vor dem halblauten ,

lauernden Ton seiner Worte, vor den flam¬
menden Augen und dem Knirschen der Zähne
hinter den festgelchlossenen Lippen.

„Mein letzter und heiliger Entschluß ,
Vater I "

„ Nun denn, so erkläre ich Dir hiermit ,
daß Du den Baron heiraten mußt — wenn
Du nicht Deinen Vater als Betrüger auf
der Anklagebank — und als Verbrecher im
Gefängnis sehen willst ! "

D« S unglückliche Mädchen ward toten¬
bleich, sic blickte, als habe sie nicht recht ge¬
hört , den Sprecher an , doch d »r nickte nur
bestätigend mit dem Kopfe.

„ Es ist , wie ich Dir sagte , Luise ! " be¬
gann dann der Geheimrat . „ Ich habe , um
Leopolds Schulden zu decken , fine Handschrift
Sebastian Bach» als echt anerkannt — und
dafür eine Summe Geldes vom Baron Lin¬
den empfangen, mit der Leopold « Schuld be -
zahlt wird . Aber Linden fordert nun noch
Deine Hand — und ich denke Du hast mich
Verstanden I " —

Ach, sie wußte, was er meint ' , sic sah ,
welchen Weg sie unabänderlich zu gehen hatte
— und sank mit leisem, jammernden Aus¬
ruf zu Boden .

„Vater , o mein Vater l " flehte sie .
„Muß ich denn das Opfer fein ? Habe Er¬
barmen — Erbarmen I Schone mich . "

„ Erbarmen ? " frug er rauh , mit ge¬
runzelter Stirn , „ und weshalb willst Du
Dich nicht opfern für die Deinigen ? Du
weißt , daß Dein Bruder unser Stolz ist ,
daß ich nicht leben kann ohne ihn und Du
wolltest für ihn kein Opfer bringen .

„Alles, " flehte sie , „ alle« , mein Vater,
will ich thun , nur von ihm kann ich nicht
lassen I "

„Von ihm ? " höhnte Norden und riß
die zitternde Tochter am Handgelenk in die
Höhe . „ Wie kannst Du e« wagen, noch an
jenen Mann , den ich abwies , zu denken ?
Ich sage Dir , heute noch wirst Du an Lin¬
den « Arme im Theater erscheinen — oder

willst Du den Bruder am Bettelstäbe , den
Vater im — Zuchthaus sehen — und Dir
dann immer sagen : Ich bin Schuld an ihrem
Elend I Ich habe sic beide — aus Selbst¬
sucht geopfert ? "

Immer dringender , immer herrischer re¬
dete der unbarmherzige Vater in da « arme
Mädchen hinein und endlich — war sie be¬
zwungen ; das blonde Haupt gesenkt , die eis¬
kalten Hände über der Brust gefaltet , stand
sie da und sagte , die Stimme von Thränen
erstickt : „ Ich will, Vater , und Gott helfe
mir , den Willen auszuführen ! "

Erleichtert atmete der Geheimrat auf ,
hastig strich er mit der Rechten über den
blonden Scheitel seines Kindes und sagte
freundlich : „ Siehst Du, mein liebes Herz,
nun bist Du vernünftig I DaS freut mich
herzlich . Aber nun versprichmir noch Eines I
Gage Leopold nicht , daß Du um seiner Schul¬
den willen den Baron heiratest . Er ist leicht
sonderbar , weißt Du und — überhaupt vor¬
läufig etwas — gegen den neuen Schwager
eingenommen. "

„ Ich verstehe , Papa, " sagte Luise bitter,
„ und werde mich danach richten. Nur bitte
ich Dich , für heute den beabsichtigten Besuch
im Theater mit Linden zu unterlassen , denn
— ich fühle mich noch nicht wohl genug
dazu.

"
„Wie Du willst , LuiSchen . So wollen

wir mit zwei oder drei guten Bekannten heute
Abend das frohe Ereignis feiern. Wenn
Linden kommen sollte, bitte, nimm ihn freund¬
lich auf und — gieb ihm Dein Jawort,"

„ Wie Du befiehlst, Vater," sagte Luise
mechanisch .

„ So , und nun wollen wir gemeinsam
frühstücken, Kind . Gieb mir Deinen Arm .
Eie war doch ziemlich aufregend , diese Scene,
aber jedes Mädchen weigert sich anfangs,
ihre Freiheit zu opfern . "

„ Vergieb mir , Papa , wenn ich Dich nicht
begleite, " erwiderte Luise , „ ich muß noch
einen Brus beenden , der mir sehr am Har¬
zen liegt. Auf Wiedert ' hen bei TischeI"

„ Nun , wie Du willst , Kind ; aber höre,
sprich doch mit Leopotd , damit er vernünftig
w >ri> und uns keinen Querstrich durch die
Rechnung macht . Linden ist wirktich der an¬
genehmste Mensch — uns Ihr dürft nie
verg' ssen , daß Euer Vater zum ersten Male
ei » Opfer von Euch fordert , für alles , was
er an Euch gethan hat . " -

DaS war wieder der eiskalte , drohende
Ton und jener irrfunkelnde , lauernde Blick,
welche die junge Dame so entsetzten .

Als der Vater gegangen, siel Luise von
Neuem zu Boden und weinte so bitterlich
wie noch nie in ihrem ganzen Leben .

Als die Mutter gestorben, da hatte Luise
auch gemeint , nun sei alle« Glück für sie
tot , nun könne die Sonne nie mehr hell
scheinen und die Blumen nicht mehr duften.
Schwarz und öde war damals alles um sie
her gewesen , aber heute fühlte sie sich noch
tausend Mal elender. Mitten hinein in ihr
liebesrmeS Dasein , welches nur Leopold -
brüderliche Freundschaft erwärmte , war wie
ein blendendes Himmelslicht die Liebe zu dem
schönen , stattlichen Offizier getreten ; in seinem
ernsten Blicke , seinem warmen , huldigenden
Worte fand da - junge Mädchen Alles , was
ihr fehlte , und als sie endlich die Gewißheit
erlangt hatte, auch von ihm wieder geliebt
zu werden, da meinte sie, es gäbe kein glück¬

licheres Wesen «uf Erden als sich selbst.
Und nun war diese kurze , wundervolle Glück¬
seligkeit zu Ende I Nun lag ein armes trost¬
loses Weib am Boden und rang mit ihrer
heißen Liebe zu dem Geliebten und der har¬
ten KindeSpflicht gegen den Baten , der sie
— nie geliebt, und nur dem Bruder Alles
geopfert hatte.

„ O, mein Gott, mein Gott, nimm mich
zu dir, " flehten die blassen Lippen, „ wie gern
will ich sterben, wenn ich dadurch dem schreck¬
lichen Geschick entgehe . Friedrich , Friedrich ,
was sollen Deine Worte bedeuten? Du
giebst mich auf und liebst mich doch ? Aber
ich will ihm schreiben ; wissen muß ich , was
sein Brief bedeutet, wer ihm von jenem
Opfer sprach , „ das mein Vater von seinem
Kinde annimmt. " Freilich , wenn ich an
PapaS Stelle wäre , ich stürbe lieber, ich
trüge lieber Schmach und Schande , che ich
ein andere« LebenSglück dem meinen opferte.
Doch still, solche Worte ziemen mir nicht ;
eine Tochter muß gehorchen I "

Auf den eleganten Briefbogen , auf welchen
Luise schrieb , rollten heiße Thränen, daß so
manches der Wort« ausgelöscht wurde , aber
sie achtete nicht darauf, denn zum letzten
Male sprach sie im Geist mit dem Geliebten I

Als das Couvert beschrieben und ver¬
siegelt war, da stand sie auf, weiß wie eine
Lilie und blickte starren Auges auf die fest¬
gefrorenen Fensterscheiben.

„ Eisblumen," murmelte sie schmerzlich ,
„ auch meine Glückesknospen sind erfroren ,
getötet und begraben in Eis und Schnee .
Vorüber, vorbei I Luise, denke nicht mehr
an vergangene Tag: , steh vorwärts — auf
den kalten, öden Pfad der Pflicht , Gott wird
helfen — bis zum Endel "

In wilder Aufregung war Eugen fort¬
geeilt , vor dem Bankgeschäft von Olfers erst
blieb er stehen , um Atem zu schöpfen .

„ Wär 's doch hinter mir," murmelte er
seufzend, „ noch nie in meinem Leben habe
ich mich gedemütigt wie heute , aber, wenn
Olfers ein Ehrenmann ist , wird er mich ver¬
stehen !"

Er trat ins Comptoir und ward nach
dem Privatrimmer des Chefs gewiesen , der
ihn sehr höflich empfing.

„ Sehr erfreut , Sie zu sehen , Herr Asses¬
sor," sagte OlferS. „ Wie befinden Sie und
die Ihren sich ? Gratuliere auch zu dem
Glücke Ihres Herrn Vater « mit der Bach'»
scheu Handschrift . Wirklich äußerst interes¬
sant und wertvoll .

" (Forts , folgt . )

(Eingesandt .)
Den beiden Damen (Freundinnen) der

mittleren und unteren Stadt , die sich beim
Neujahrswechsel so sehr bemühten, durch —
mitunter ganz gemeinen Witz- KarttN — Aer-
gerniS zu erregen , wäre er besser angekom-
men wenn Sie ihr Geld zu anderen nütz¬
licheren Zwecken verwendet hätten ; der Dank
für diese Karten soll ihnen gewiß nicht ent¬
gehen .

Merk ' s.
„ Die stillen , stillen Wasser ,
Die haben tiefen Grund —
Latz ab von Deiner Liebe,
Sie ist dir ungesund l "

— Unserer Zukunst steht manchmal nicht -
im Wege als unsere Vergangenheit.
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